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INHALT: 63. Aufbringung von Getreide, Kartoffeln Hülsenfrüchten und sonstigen Säme- 
reien durch die Poln. Getreide Zentrale und Polnische Landwt. Zentrale. — 
64. Beschlagnahme von Getreide und Mahlprdukten. — 65. Melassbeschlagnahme. 
— 66. Ceschlagnahme von Hirse, Buchweizen, Hülsenfruchte und sonstigen So- 
märeien. — 67. Beschlagnahme von Heu. — 68. Einstellung der Amtstätigkeit 
der E. V. Z. — 69. Sämmereien Verkehr. — 70. Schilfeinsammlung. —- Einfuhr- 
monopol für Salz. — 72. Vorschriften über die Verhütung und Löschung von 
Waldbränden. -— 73. Hintanhaltung von Borkenkäferverheerungen. — 74. Ver- 
sorgungsgenüsse für unverschuldet verunglückte Zivil-Arbeiter. — 75. Aufnahme 
der sich freiwillig zum Finazwachdienste. meldenden hiesigen Einwohner. 
— 76. Richtpreise für die Zeit von 1. bis 31. August 1917. 


E. Nr. 4194/M 1917. 63. 


Aufbringung von Getreide, Kartoffeln, Hülsenfruchten und 
sonstigen Sämereien durch die Poln. Getreide Zentrale 
und Poln. Landw. Zentrale. 


„ Laut MGG. Vdg. W. S. Nr. 78580/17 wird bekannt gegeben, dass die Poln, Getrei- 
de Zentrale und Poln. Landw. Zentrale ihre Tätigkeit bezüglich aufbringung von Getreide, 
Hülsenfrüchten und sonstigen Sämereten bereits mit 15. Juli 1. J. aufgenommen hat. 

Sämtliche vom Wirtschafts-Inspektorate resp. vom Mil.-Gen.-Gouvernement ausge- 
stellten Einkaufslegitimationen sind ungültig und müssen abgeführt werden. 


gestart et Einkauf von den obigen Produkten ist nur den Zentralen resp. deren Vertreter 
attet, 


Em ‚Gleichzeitig wird die Einkaufsfreiheit Gewisser landy. Produkte ohne Bewilligung 
sogar für den eigenen Bedarf-aufgehoben. 


dD 


Der Verkehr mit Kartoffeln ist bis zur Verlautbarung einen s 
momentan frei, jedoch darf nur reife Ware von Konsumenten direkt 
kauft und sofort übernommen werden. 

Die Hoffnungseinkäufe mit künftiger Lieferung sind verboten und ungültig, nachdem 
mit der Aufbringuag von Kartoffeln die Poln. Getreide Zentrale betraut werden wird. 

Kartoffeleinkauf durch Zivileinkäufe für den Zivil- und Militärbedarf wenn diese 
Einkäufer nicht die legitimierten Einkäufer der P, G. Z. sind, ist verboten und die beste- 
henden Einkaufslegitimationen sind abzuführen. 


Übertretung dieser Vdg. wird mit diner Geldstrafe bis 500 K oder einer Arrest- 
strafe bis 2 Monaten bestraft. 


peziellen Verordnung 
bei Produzenten ge- 


Nr. 3994/M ex 1917. 64. 


Beschlagnahme von Getreide und Mahlprodukten. 
M.G,G. Verordnung W. S. Nr. 76183/17. 


Auf Grund der Vdg. vom 22. Juni 1917 Vdg.-Bl. Nr, 57 bezw. der Vdg. vom 11 
Juni 1916 Vdg.-Bl. Nr. 61 betreffend die Verwertung der Ernte und in Durchführung der 
Vdg. vom 23. Juni 1917, Vdg.-Bl. Nr. 58 betreffend den Landwirtschaftsrat, wird angeordnet 
wie folgt: 
$1. 


Beschlagnahme. 


Getreide (Weizen, Roggen, Gerste, Hafer auch Mengfrucht) der Ernte des Jahres 
1917 und aus erzeugte Malzprodukte aller Art, sowie etwa vom Vorjahr noch verbliebene 
Restbestände solcher Produkte sind zu Gunsten der Militärverwaltung beschlagnahmt. 


Als Mengfrucht im Sinne dieser Vdg. gilt ein Gemisch verschiedener Getreidearten 
untereinander und oder mit Hülsenfrüchten. 


82. 
Wirkung der Beschlagnahme. 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die beschlagnahmten Produkte weder 
verarbeitet, verkauft, verfüttert, noch ver äussert, bezw. gekauft werden dürfen, sofern nicht 
in dieser Vdg. oder durch besondere Vorschriften andere Verordnungen getroffen werden. 
Rechtsgeschäfte, die gegen dieses Verbot verstossen, sind ungültig, desgleichen auch alle 
vor Beginn der Wirksamkeit dieser Vdg. abgeschlossenen Geschäfte ($ 11 und 12 der 
Vdg. vom 11./6. 1916 Vdg.-Bl. Nr. 61.) 


S73; 
Ausnahmen. 


Von der Beschlagnahme sind ausgenommen: 

a) die für Saatzwecke in der eigenen Wirtschaft des Produzenten, 

b) die zur Ernährung des Produzenten, seiner in gemeinsamen Haushalte lebenden 
Angehürigen einschliesslich der Angestellten und des Gesindes. 

c) die zur Erhaltung des eigenen, sowie Viehstandes der Angestellten und des Gesin- 


des, bestimmte Getreidemengen unter Einhaltung des durch besondere Verfügungen 
normierten Höchstausmasses. 


S 4. 
Anzeigepflicht. 
Der Besitzer von, laut $ 1 beschlagnahmten Produkten ist verpflichtet, über Auffor- 


derung des Kreiskommandos oder der hiezu bestimmten Organe, die Vorräte an solchen 
Produkten, nach Menge, Gattung, Einlagerungsort anzuzeigen und zwecks Überprüfung der 


En 


3 


Richtigkeit der erstatteten Anzeige den hiezu bestimmten Organen die Besichtigung seines 
Betriebs-Vorrats und sonstiger Räume, ferner die Einsicht in die Wirtschafts- bezw. Ge- 
schäftsaufzeichnungen zu gewähren, sowie auf Verlangen alle erforderlichen Auskünfte zu 
erteilen. 


§ 5. 


Ablieferungspflicht, Festsetzung der zu belassenden und der abzuliefernden 
Getreidemengen, Qetreidepass. 


Der Produzent ist verpflichtet, sämtliche zufolge § 1 beschlagnahmten Vorräte 
innerhalb der vorgeschriebenen Termine abzugeben. Zur Uebernahme derselben wird für 
den Bereich des MGG. mit Ausnahme des Kreises Chełm, Hrubieszów, Tomaszów laut 
Artikel VIU der Vdg, vom 23. Juni 1917 Vdg.-Bl. Nr. 58 betreffend den K. W, R. die Ge- 
treidezentrale bestimmt. Bis zur Aufnahme deren Tätigkeit dienen als Uehernahmsstellen 
die Getreidemagazine der Militärverwaltung. 

Zur Festsetzung der dem Produzenten zu belassenden ($ 3) und der abzugebenden 
Getreidemengen ist die Kreis- bezw. Gemeindekommission berufen. Die ermittelten Men- 
gen und die vorgeschriebenen Abgabstermine werden im Getreidepass ersichtlich gemacht 
(Art. VII und IX der Vdg. vom 23. Juni 1917 Vdg.-Bl. Nr. 58). 

Die Art der Uebernahme der zufolge $ 1 beschlagnahmten Vorräte in den Kreisen 
Chelm, Hrubieszów und Tomaszów wird durch besondere Verfügungen geregelt werden. 


§ 6. 
Uebernahmspreise. 


Für das durch die Produzenten freiwillig abgegebene Getreide werden nachstehen- 
de Uebernahmspreise festgesetzt: 


Newen- 2.77, K ber 
Roggen or | 

Gerste nes 
EIERE 52 K 48.30 
Mischfrucht . 


Obige Preise treten mit 15. Juli 1917 in Kraft und verstehen sich pro 100 kg netto 
loko Uebernahmsmagazin. Sie beziehen sich auf gute, trockene Ware, in der mit MGG. 
üblichen Durchschnittsqualität. Bei geringerer Qualität tritt eine ensprechende Preisernie- 
drigung ein, die jedoch 15°% des jeweiligen Uebernahmspreises nicht überschreiten darf. 

Falls die Entfernung des Uebernımemagazines vom Produktionsorte 7 km über- 
steigt, gebührt dem Produzenten ausser dem obigen Preise eine Vergütung für die Zukuhe 
dessen Höhe durch besondere Verfügungen geregelt werden wird. = F : 

Für Getreide, welches der Produzent über die vorgeschriebene Menge liefert 
wie für Saatgetreide gebührt demselben ein Preiszuschlag, der durch ein besondere I 
fügung geregelt werden wird. ; er- 


87. 


Veerbrauchsnormen, Verteilung der aufgebrachten Vorräte. 


Die Regelung der Verbrauchsnormen für die Versorgungsber: chtigten (Nicht 


zenten) und der Verteilung aufgebrachten Vorräte wird durch besonder Verfügungen er 
§ 8. 
Vermahlung. 


Das Kreiskommando wird über Antrag des Ex ) ; 
zelner Müblen die Betriebsbewilligung Soot die ee der E ke: CS 
fügen, die übrigen Mühlen sperren, Die gesperrten Mühlen haben Ans ebe E on 
L. W. R. festzusetzende und von der P. G. Z. zu bezahlenden Entachact n auf eine, vom 

Die Regelung der Mühlenkontrolle der Mehlsätze der Mahllöhne de ; 
für Mahiprodukte erfolgt in anderen Durchführungsbestimmungen. De An 


Si .. CON 3 eu ee . ` P 
Bezüglich der Vermalung in den Kreisen Chelm, Hrubieszöw und Tomaszöw wer- 
den gesonderte Verfügungen erlassen. 


N. 


Zwangsmassnahmen. 


Weigert sich der Besitzer von laut $ 1 beschlagnahmten Produkte, dieselben in der 
vorgeschriebenen Mengen auch innerhalb der vorgeschriebenen Termine abzugeben, oder 
besitzt er nicht die nötige Mittel um den Drusch bezw. Ablieferung durchzuführen, so kann 
das Kreiskommando den Drusch bezw. die Ablieferung im Zwangswege auf Kosten und 
Gefahr des Besitzers durchfübren, hiezu seine Wirtschaftsräume und alle Mittel seines Be- 
triebes in Anspruch nehmen, sowie Arbeitskräfte nach Massgabe $ 4 der Vdg. des AOK, 
vom 3. Juni 1916 Nr. 54 Vdg.-Bl. betreffend Feld- und Erntearbeiten heranziehen. 

Im Falle der Anordnung einer Zwangslieferung können die in $ 7 normierten 
Uebsrnahmspreise bis auf die Hälfte herangesetzt werden. Die Art des Vergehens bei 
Zwangseinlieferungen wird durch gesonderte Verfügungen geregelt. 

Der Zwangsdrusch, bezw. die Zwangsnblieferung kann vom Kreiskommando auch 
vor Ablauf der diesbezgl. vorgeschriebenen Termine angefordert werden, falls dies zur 
Versorgung der Bevölkerung unbedigt notwendig erscheint, oder die Gefahr, einer unrecht- 
mässigen Verwendung der beschlagnahmten Vorräte vorliegt. 


$ 10. 
Strafbestimmungen. 

Uebertretung obiger Vdg. oder einer auf Grund deıselben erlassenen Vorschrift 
werden gem. $ 10 und 11 der Vdg. v. 11./6. 1916 Vdg.-Bl. Nr, 61 betreffend die Verwer- 
tung der Ernte oder gem. $ 2 der 29. Vdg. vom 11./2. 1917 betreffend Strafmassnahmen 
gegen Preistreiberei und Verletzung von L.ieferungspflichten bestraft. 

3.1; 
Inkrafttreten. 


Diese Vdg. tritt mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft. 
Gleichzeitig wird die Vdg. des MGG. vom 9. Juli 1916 Vdg.-Bl. Nr, 66 aufgehoben. 


Nr. 2346/M ex 1917. 65. 


Melassebeschlagnahme. 
M.G.G.-Verordnung Z. F. Nr. 104.987, vom 3. Februar 1917. 


Auf Grund des Artikels 53 des Übereinkommens vom !8. Oktober 1907 über die 
Gesetze und Gebräuche des Landkriegs wird verordnet wie folgt: 


§ 1. 


Sämmtliche Melasse d. i. der bei der Rübenerzeugung bezw. dessen Raffinerie ab- 
fallende Restsyrup, der weniger als 55%, Zucker, (Polarisation) und mehr als 26°/o Nicht- 
zuckerstoffe enthält und ohne besondere Einrichtungen bezw. Verfahren, nicht mehr 
entzuckert werden kann ist gleichgültig ob die Melasse aus früheren Betriebsperioden 
stammt, oder erst anfallen wird, zu Gunsten der Militärverwaltung beschlagnahmt. 


e 3 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass Melasse ohne Bewilligung des M.G.G. 
weder transportiert, verkauft, bezw. gekauft oder verfüttert, noch zu irgend einen Zwecke 
verarbeitet werden darf. 


S 3. 
Jene Zuckerfabriken im österr.-ung. Okkupationsgebiete, die eine betriebsfähige 


Anlage zur Entzuckerung der Melasse besitzen, dürfen dte aus ihrem eigenen Betriebe 
stammende Melasse zum Zwecke der Entzuckerung verarbeiten. 


§ 4. 


Für Melasse von der in $ 5'festges:-tzten Qualität wird ein Übernahmspı eis von 
12 K pro 100 kg netto Verladestation bezw. Erfüllungsort festgesetzt. Dieser Übernahms- 
pra gilt ohne Fässer bezw. für sonstige Gefässe, schliesst aber die Abfüllung in solche 
ezw. in Zysternenwagen in sich. 


§ 5. 


Obiger Übernahmspreis gilt auf Basis eines Zuckergehaltes (Polarisation) von 50%, 
und uatürlicher alkalischer Reaktion der Melasse. 

Für Melassen mit höheren bezw. niedrigeren Zuckergehalt sind die Übernahmsprei- 
se für jedes 1/r0%/, des tatsächlichen Zuckergehaltes über bezw. unter dieser Qualitätsbasis 
vom 50/ um nachstehende Zuschläge bezw. Abzüge erhöht bezw. verringert. 


50 — 54% 1/500 des Übernahmspreises das ist von . . . . . 2.4 Heller 
54 SS 55% 1/6co ” D H D D . . . . . 2.— n 
50 Ke 47%o 1/500 D nm n ” D H ` . . . 2.4 2 
47 — 46% 1/300 »„ Dë A Gg Ee: 


46 = 40% 1/240 ” mn ” D ” . wb, . H 5.— ” 
„Für Melasse unter 40°, Zuckergehalt (Polarisation) finden die obige Bestimmungen 
keine Änderung. 


$ 6. 


Melasse mit weniger als 40°/, Zuckergehalt ist als verdünnte Melasse ausdrücklich 
zu bezeichnen. 

Die Übernahmspreis für solcher Melasse wird in jeden einzelnen Falle auf Grund 
dessen Qualität (Zuckergebalt, Dichte und Säuerung) vom M.G.G. festgesetzt, dessen ober- 
ste Grenze 6K pro 100 kg netto loko Lagerungsort verladen, jedoch ohne Gefässe beträgt. 


e 7. 


a Übertretungen dieser Vdg. werden mit Geldstrafe bis 2000 K oder mit Areststrafe 
bis zu 6 Monaten bestraft, wobei neben der Strafe der Verfall der Melasse, deren Behan- 
dlung den Gegenstand des Straferkenntnisses bildet ausgesprochen werden kann. 


Das Verfahren einschliesslich der Verwendung der Strafgeldeı und der Erlös für 
verfallen erklärte Gegenstände richtet sich nach der Vdg. des AOK, Nr. 30 V.-Bl. vom 
19, August 1915. . „Bl. 


§ 8. 
Diese Vdg. tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 


Nr. 4131/M ex 1917. 66. 


Beschlagnahme von Hirse, Buchweizen, Hülsenfrüchte 
und sonstigen Sämereien. 


M.G.G.-Verordnung W. S. Nr. 77172/17 v. 13. Juli 1917. 


Auf Grund der Vdg. vom 22. Juni 1917 Nr,61 betreffend die Verwertung der Ernte 


und ın Durchführung der Vdg. i 7 
anatara wa A pi oina 1917 Vdg.-Blatt Nr. 58 betreffend den Land- 


st. 


Beschlagnahme. 


Hirse, Buchweisen, Pferdebohnen, Erbsen, Pelusckha, Wicke, Lupine, Saubohnen, 
Fisolen, Linsen, Hackfrucht- und: Futterpflanzensämereien aller Art, Klee-, Gras- und Ge. 
müsesämereien aller Art, der Ernte des Jahres 1917, sowie etwa vom Vorjahre noch ver- 
bliebene Resthestände solcher Produkte sind zu Gunsten der Militärverwaltung beschlagnahmt. 


e 3 
Wirkung der Beschlagnahme.s 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die bechlagnahmten Produkte weder 
verarbeitet, verbraucht, verfüttert noch veräussert bzw, gekauft werden dürfen, sofern nicht 
in dieser Vdg. oder durch besondere Vorschriften andeıe Anordnungen getroffen werden. 

Rechtsgeschäfte, die gegen dieses Gebot verstossen, sind ungültig desgleichen auch 
alle vor Beginn der Wirksamkeit dieser Vdg. abgeschlössenne geschäfte ($ 11 und 12 der 
Vdg. vom 11. Juni 1917 (Vdg.-Bl. Nr, 61). ; l 


$ 3. 


Ausnahmen. 


Von der Beschlagnahme sind ausgenommen: 

a) das durch den Produzenten für den Anbau in seiner eigenen Wirtschaft benötigte 
Saatgut; 

b) diejenigen Mengen, welche der Produzent zu seiner Ernährung der im gemeinsa- 
men Haushalte mit ihm lebende Angehörigen seiner Angestellten und des Gesindes, 
sowie auch zur Erhaltung des eigenen sowie des Viehstandes der Angestellten und 
des Gesindes „bestimmt, wobei er die duch gesonderte Verfügungen etwa festge- 
setzten Verbrauchsnormen einzuhalten hat. 


E? 
Anzeigepflicht. 


Der Besitzer von laut $ 1 beschlagnahmten Produkten ist verplichtet. über Auffor- 
Perung des Kreiskommandos oder der hiezu bestimmten Organe die Vorräte an solchen 
drodukten nach Menge, Gattung, Einlagerungsort anzuzeigen und zwecks Überprüfung der 
Richtigkeit der erstatteten Anzeige den hiezu bestimmten Organen die Besichtigung seiner 
Betriebs-Vorrat und sonstigen Räume, ferner die Einsicht in die Wirtschafts bezw. Geschäfs- 
aufzeichnungen zu gewähren, sowie auf Verlangen alle erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 


§ 5. 


Übernahme. 


Der Produzent ist verplichtet sämtliche läut § 1 beschlgnahmten und für die Ver- 
wendung in der eigenen Wirtschaft laut $ 3 nicht bestimmten Vorräte an Sämereien abzu- 
eben. Zur Übernahme dieser Vorräte ist im Bereiche des M.G.G. mit Ausnahme der 
Kreise Chelm, Hrubieszów und Tomaszów im Sinne des Art. VII der Vdg. vom 23. Juni 
1917 betreffend den Landwirtschaftsrat, die polnische landwirtsahaftliche Zentrale bestimmt. 
Die Art der Uebernahme der, beschlagnahmten Vorräte in den 3 erwähnten Kreisen wird 


durch besonoere Verfügungen geregelt werden. 
Ba gë 
Übernahmspreise ‚und Handelsbestimmungen, Verwertung und Verteilung. 


Die Uebernahmspreise und die sonstigen Verkehrsbestimmungen beim Handel mit 
dem in § 1 genannten Sämereien sowie die Art deren Verteilung”und Verwertung wird 


durch besonderte Verfügungen geregelt werden: 


$ 7. 


Zwangsmassnahmen. 


Weigert sıch der Besitzer von laut $ | beschlagnahmten Produkten diese abzugs- 
ben, trotzdem sie nicht für die Deckung des eigenen Bedarfes im Sinne von $ 3 bestimmt 
sind, oder besitzt er nicht die nötigen Mittel, um den Drusch bezw. die Ablieferung durch- 
zuführen, dann kann dass Kreiskommando den Drusch bezw, die Ablieferung im Zwangs- 
wege auf Kosten und Gefahr des Besitzers durchführen, hiezu seine Wirtschaftsräume und 
alle Mittel seines Betriebes in Anspruch nehmen, sowie Arbeitskräfte nach Massgabe des 
§ 4 der Vdg. des A.O.K. vom 3. Juni 1916 Vdg.-Bl. Nr. 54, betreffend die Feld- und Ern- 
tearbeiten heranziehen. Die Ar: des Vergehes bei Zwangseinlieferungen und die Preise 
auf diese Art eingel'eferten Sämereien werden gegebenenfalls durch besondere Verfügun- 
gen geregelt werden, 

§ 8. 
Strafbestimmungen. 

Uebertretungen obiger Vdg. oder einer auf Grund derselben erlassenen Vorschrift 
werden mit Geld- und Freiheitsstrafen geahndet, im Sinne des § 10 der Vdg. vom 11. Juni 
1916 (Vdg.-Bl. Nr. 61 betreffend die Verwertung der Ernte). Hiebei ist zur Untersuchung 
und Bestrafung der in dieser Vdg. bezeichneten strafbaren Handlungen das Gericht des 
Kreiskommand«s im feldgerichtlichen Verfahren berufen, u. zw. im Sinne des § 4 der Vde. 


vom 21. Feber 1917 (Vdg.-Bl. Nr, 29 betreffend Strafmassnahmen gegen Preistreiberei und 
Verletzug von Lieferungspflichten. 


SD: 


Gegenstände durch deren Kauf oder Verkauf iaut Vdg. oder ein auf Grund der- 
Klben erlassenen Verbot verletzt wurden, unterliegen dem Verfalle und werden vom 
esreiskommando für Zwecke der Ernährung der Bevölkerung verwendet. 


$ 10. 
Inkrafttreten. 


Diese Veroränung tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 
Gleichzeitig wird die Vdg. des M.G.G. vom 8. Jänner 1917 Vdg.-Bl. Nr. 10 aufgehoben. 


Nr. 10018/M ex 1917. 67. 


Beschlagnahme von Heu. 
M. G. G. Verordnung W. S: Nr. 77175/17 vom 4. Juli 1917. 


Auf Grund der Verordnung vom 11./6. 1916 Nr. 61 Vdg.-Bi, betreffend die Ver- 


wertung der Ernte, sowie in Durchführung der Verord 8./6. 1917 Nr 58 Vde.- 
Bl. betreffend den Landwirtschaftstrat Se SE Kr re Sc ; = 


Beschlagnahme. 
§ 1. 
gesamte Ernte des Jahres 1917 an Heu ist zu Gunsten der H. V, Polens be- 


Unter Heu sind alle dem k u. k. österr i i 
K uk err ung. Okkupationsgebiet vorkommenden 
Heuarten und zwar Wiesenheu aus der ersten Maht der GC Laf? Grummet, “Keshi 


aller Arten, Luzerne, Seredella, E ; PR ` i 
Heuarten (Heublumen) zu chen 7 a und Hischlingscheu, sowie der Abfall dieser 


3.9 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die beschlagnahmten Produkte weder 
verarbeitet, verbraucht, verfüttert noch freiwillig oder zwangsweise veräussert werden 
dürfen, soferne nicht in dieser Verordnung oder durch besondere Vorschriften andere An- 
ordnungen getroffen werden. 

Rechtsgeschäfte die gegen dieses Verbot verstossen sind nichtig, 


Dies gilt auch von den, vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung abgeschlossenen 
Kauf- und Lieferungsverträgen, soweit sie noch nicht erfüllt sind. 


CS? 


Von der Beschlagnahme sind ausgenonme die zur Erhaltung des Pferde- und Vieh- 
standes des Produzenten, seiner Angestellten und des Gesindes erforderlichen Mengen 
unter Einhaltung der durch besondere Verfügungen normierten Verbrauchsquote, 


S 4. 


Die Versorgung der Pferde- und Viehbesitzer, die nicht Landwirte sind, bezw. wel- 
che ihren auf Grund der Verbrauchsnormen festgestellten Bedarf an Heu eigener Produk- 
tion nicht decken können wird durch besondere Verfügung geregelt werden. 


Übernahme. 
§ 5. 


Zur Übernahme der zufolge § 1 beschlagnahmten Produkten ist für den Bereich 
des MGG. mit Ausnahme der Kreise Chelm, Hrubieszow und Tomaszow, die polnische 
Futterzentrale (P. F. Z.) in Lublin resp. deren Kreisfilialen und Beauftragten berechtigt. 

Der Besitzer der beschlagnahmten Ware ist verpflichtet, seine Vorräte der Lt Z: 
oder deren Beauftragten zu den testgesetzten Übernahmspreise zu verkaufen. 

Die P. F. Z. ist verpflichtet, die beschlagnahmten Produkte, soferne sie sich in ge- 
brauchsfähigen Zustande befinden, anzukaufen. 

Die Art der Übernahme in den Kreisen Chelm, Hrubieszow und Tomaszow wird 
durch besondere Verfügungen geregelt werden. 


Anzeigepflicht. 
§ 6. 


Die beschlagnahmten Mengen haben die Grossgrundbesitzer direkt die Kleingrund- 
besitzer im Wege der der Gemeindevorstehung zur Ablieferung bei der P. F, Z, (Kreis- 
filiale) resp. vor Beginn der Tätigkeit dieser beim zuständige Kreiskommando (L. A.) ord- 
nungemäss bis spätestens 31. Oktober 1917 anzumelden. 

Die Anmeldung muss enthalten : 

1. Ortschaft und (Gremetde, 

2. Eigentümer, 

3. Gattung und Menge, 

4. Lagerungsort, 

5. Unterschrift des Verfügungsberechtigten und des Ortschafts- oder Gemeindevor- 
stehers, adss die Angaben auf Richtigkeit beruhen. 

Die P. F. Z. wird bis spätestens 31. November 1917 eine Anmeldungsbestätigung 
dem Betreffenden austellen und übersenden. 


Übernahmspreis. 
87. 


Die von der P. F. Z. für die beschlagnahmten Produkte zu zahlenden Übernahms- 
preise werden mit 


K 12.—für Heu ungepresst, 

K 15.—für Kleeheu ungepresst, 

K 14.—für Heu gepresst, 

K 17.—für Kleeheu geprest 
estgesetzt. 

Unter Kleeheu versteht man sämtliche Arten von Kleeheu, Luzerne, Esparsette 
und Seradella, unter Heu restliche Heuarten wie auch die Heublumen. 

Die Preise verstehen sich loko Produktionsort, mit dem Vorbehalt, dass innerhalb 
eines Radius bis 3 km die Produzenten verpflichtet sind, Heu mit eigenen Fuhrwerken 
ohne Vergütung. zu Press-resp. Übernahmsstellen der P. F. Z. zuzuführen. Nur bei erho- 
bener Unmöglichkeit, dies mit eigenen Fuhrwerken zu bewirken, oder bei Verweigerung 
seitens des arena hat die Gemeine dieselben gegen Vergütung von 30 Heller per 
1 q und einen km. beizustellen. Die genannten Zufuhrkosten werden von dem Preise in 
Abzug gebraucht, 

Die im Sinne $ 5 ordnungsgemäss angemeldeten Mengen werden bei der Übernah- 
me mit 50 Heller pro q prämiert, i 

Erfolgt seitens der P. F. Z. die Übernahme der angemeldeten Produkte nicht bis 
31. März 1918, so erhält der Besitzer bei der Übernahme von der P. F. Z. ausser dem 
Preis und Prämie einen Lieferungs von 50 Heller pro q. 


Zwagsmassnahmen. 


§ 8. 


Weigert sich der Besitzer resp., der Verfügungsberechtigte seine beschlagnahmten 
Verräte an die P. F. Z. zu verkaufen, so hat das betreffene Kreiskommando über die Ver- 
pflichtung zur Abgabe der Vorräte endgültig zu erkennen und erforderlichenfalls deren 
zwagsweıse Übernahme zu verfügen. Der betreffende verliert in diesem Falle die Berech- 
tigung auf die gem. $ 7 auszuzahlende Prämie oder Zuschlag. 


Strafbestimmungen. 


§ 9. 


Übertretungen obiger Vdg. oder einer auf Grund derselben erlassenen Vorsshrift 
werden gemäss § 10 der Vdg. vom 11. Juni 1916 Vdg.-Bl. Nr. 61 betreffend die Verwer- 
tung der Ernte oder gemäss § 2 der 29. Vdg. vom 21. Feber 1917 betreffend Strafmassnah- 
men gegen Preistreiberei und Verletzung von Lieferungspflichten bestraft. 


Wirksamkeitsbeginn. 
$ 10. 


Diese Verordnung trit mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft. 


Nr. 4152/M ex 1917. 68 
Einstellung der Amtstätigkeit der E. V. Z. 


Laut MGG. Vdg. E. V. Nr. 78,445 wird bek ie E 

s z N RR »kanntgegeben, das die Ernteverwertungs- 

en welche ihre Tätigkeit mit dem 1. Ostober 1916 bei der Landw. Abt, Bu 
, mit dem 31. August 1917 ihre Tätigkeit und Gebahrung einstellen wird. 


Alle im Umlauf befindlichen grü ` : ` 

A grünen Kassaanweisungen, welche bis nun nicht ein- 

galos: worden isind, sind sotort — längstens bis 20. August 917 der Kassa der Landw. 
` cks Auszahlung der Beträge vorzuweisen. Die nach dem 20. August vorgebrach- 


ten Quitungen und Zahlungs i i 
uti i gsanweisungen werden durch die Ernte- ; - i 
Lublin eingelöst werden müssen. s 3 GE 
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SE Ausserdem wird bekanntgegeben, dass alle Ansprüche auf Exkontingentprämien, 
gehörig belegt bis zum 20. August |. J. bei der Landw. Abt, vorgebracht werden müssen, 


da eine nachträgliche Verrechnung nach Auflassung der Land.-Abt.-Kassa nicht mehr 
möglich ist, 


Nr, 3378/M. ex 1917. 69. 


Sämereien Verkehr. 


Mit Bezug auf h. a Vdg. Nr. 236/M vom 15 Jänner 1917 mit welcher die Beschlag- 
nahme von Wicke, Pferdebohnen, Peluschka, Lupine, Seradelle, Rotklee, Weissklee, Bas- 
tardklee, Wundklee, Schottenklee, Luzerne, Kopfenlagerne, Zuckerrübensamen, Futterrüben- 
samen. Möhrensamen, so wie alle Grasse und Gemüsesamen angeordnet wurde, wird 
bekannt gegeben, dass mit Ein- und Verkäufe der obigen Sämereien die Polnische landw. 
Zentrale weiter bis auf Widerruf betraut wurde und dass jeder Verkehr mit diesen Säme. 
reien auch nach dem 30. Juni 1917 verboten bleibt. Polnische landw. Zentrale einzig‘ und 
allein ist nach dem 30. Juni 1917 zum Handel mit diesen Sämereien berechtigt, 

Alle Privatgeschäfte Ein- und Verkaut dieser Sämmereien betreffend, wenn diese 
Geschäfte mit der Polnische land. Zertrale resp. deren Vertretern nicht abgeschlossen 
werden, werden als ungültig erklärt sogar in dem Falle wenn diese Geschäfte die Ernte 
1917 betreffen. 


"Nr. 3424/M ex 1917. 70. 


Schilfeinsammlung. 


Das Kreiskommando beabsichtigt junges lufttrockenes Schilf zum Preise von 6 K 
per 100 Kg ab Produktionsorte zu übernehmen. 


. Die Uebernahme wird durch die landw, Abteilung erfolgen. ya 

Als Fuhrlobn werden 20 Heller per 1 Kim. uhd 1 Mtz: bezahlt. {u 

Die Produzenten sind aufmerksam zu machen, dass nur junges unverholztes.Schilf 
zu schneiden und abzuführen ist, 

Das genannte Schilf wird wie Heu bereitet, an der Sonne gekrocknet in Bünden 
gebunden, und bis zum Abtranspront wie Getreidegariren aufgestellt. 


Nr. F. A. 2202/17. 71. 


Eienfuhrmonopol für Salz. 


Aut Grund der Kraft Allerhöchsten Befehles erteilten Ermächtigung Sr. k. und k 
Apostolischen Majestät wird die in österr. ung. Militärverwaltung stehenden Gebiete Polens 
folgendes vorordnet: 


SET 
Einfuhr. 


Die Einfuhr von Salz in das Militärgeneralgouvernement ist der k. u. k. Militärver- 
verwaltung vorbehalten. 

Die Einfuhr für die im $ 4, Punkt 2 und 5 der Zollordnung (Vdg. vom 9. Jänner 
1917, Nr. 4 Vdg.-Bl.) bezeichneten Zwecke unterliegt keiner Beschränkung. 


82. 
Preisbestimmung. 


Die Preise für den Verschleiss von Salz werden vom Militärgeneralgouvernement 
festgesetzt und in der ortsüblichen Weise verlautbart. 7 3 
Das Militärgeneralgouvernement bestimmt die Preise, zu denen das Salz von der 
Militärververwaltung abgegeben. wird. 


EN 


Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 


Nr. 10.256/v ex 1917. | 12. 


Vorschriften über die Verhütung und Löschung 
| von Waldbränden. 


In Folge der sich mehrenden Waldbrände werden die Verordnungen (des Ministe- 
riums des Inneren des Herzogtums Warschau vom 24./5. 1808 und der Regierungskommis- 
sion für Finanzen vom 7. [10.] Mai 1847) betreffend die Verhütung und die Löschung von 
Waldbränden in Erinnerung gebracht: Me SI 
' 1A Das Anmachen von Feuern in den Wäldern oder in unmittelbarer Nähe, dersel- 
ben, das Rauchen aus Pfeifen, ohne schliessbaren Deckel, sowie Wegwerfen von noch 
brennenden Zigarren, Zigarettenstummeln und Zündhölzern im Walde in den Sommermo- 
uaten wird strengstens verboten. SA ; 
2.) Das in Entfernung von mindestens 300 Schritten von Walde angezündete Feuer, 

darf nicht eben verlassen werden, bis es ganz gelöscht wird. 

` A) Fische” oder Krebse dürfen beim Feuer in Wassern im Inneren von Wäldern 
oder in einer Entfernung‘ von weniger als 300 Schritte von denselben nicht gefangen 
werden. SCT ; . 

, 4.) Asche und Köhle dürfen sich nicht in Walddickicht, sondera nur auf einem 
freien, von Forstbeaniten angeweisenen Platze ausgebrannt werden; Personen, die sich 
damit befassen, dürfen sich nicht weiter als 109 Schritte von der Feuerstelle entfernen. 

>.) Wer in. der Nähe von Staatswaldungen mit Gesträuch bewachsenen Wiesen 
oder Felder ausroden will, ınnss davon die Örtsbehörde und den Forstbeamten in Kennt: 
nis setzen. Solche Rodeländeieien dürfen. nur. bei stillem Wetter, oder wer Wind vom 
Walde her weht, in Gegenwart des Forsjbeamten ausgebrannt werden und müssen mit 
einen kleinen Graben dabei umgeben werden. Das ausgehende Feuer darf niemals ohne 
Aufsicht 'gelassen werden. j 
6.) Jeder, der Feuer im Walde bemerkt, ist verpflichtet, unverzüglich davon in der 
nächsten Ansiedlung Mitteilung zu machen und Hilfe anzusprechen, die 
Die Schultheissen dieser Ansiedlungen- sind verpflichtet, die. Bewohner „zur Hilflei: 
stung aufzufordern. Auf diese Aufforderung müssen die Bewohner sofort mit: Sp ten, Hac- 
ken oder Äxten versehen, herbeieilen. $ 


~“ Die Übertretungen obiger Verordnungen werden durch das Friedensgericht bestraft, 
Lubartöw aım 14.7.1917. | i 


Nr, A0äeäl ex: dÉ deine 15h an br 


 . ‚Hintanhaltüng, yon’ Borkenkäferyerheerungen.. ` 


en en Bene A 
T i U FiVaßbesitzern. und, Holzhändlern. “wird zur. genauesten :Befolgung de nıchste» 
tiende: Verördnung des MGG. vom 10. April 1916; 2,.17.323/16 zu en ga 
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el 


; Die durch die Kriegsereignisse stark in Mitleidenschaft gezogenen Waldbestände 
sind der Borzenkäfergefahr mehr als gewönlich ausgesetzt. 

. „Um eventuellen Borkenkäferverheerungen vorzubeugen, ist die Aufarbeitung und 
Entrindung des Nadelholzes im Walde und auch auf den Bahn- und Sägenlagerplätzen, so- 
wie auch die Aufarbeitung bezw. Räumung des Gipfels- und Astholzes von den Waldbe- 
sitzern und Holzhändlern rechtzeitig vorzunehmen. 

Die Nichtbefolgung dieser Verordnung wird strengstens bestraft und die Entrindung 
des lagernden Nadelholzes auf Kosten des Eigentümers vorgenommen werden, 

. 7 Die Ueberwachung obliegt der Gendarmerie, die Kontrolle übernimmt das k. u. k. 
Kreisforstamt in Lubartów. 


Nr, 9320/V ex 1917. 74. 


Versorgungsgenüsse für unverschuldet verunglückte 
Zivil - Arbeiter. 


Im Nachhange zum k. u. k. MGG.-Erlasse N. Nr. 123.079 vom 12./2. 1917 hat das 
k. u. k. MGG. auf Grund des AOK.-Befehles M. V. Nr. 32.602/P vom 21./3. 1917 mit dem 
Erlasse vom 9./6. 1917 N. Nr. 129.076/17 nachstehendes zur Kenntnis gebracht bzw. verfügt: 

1.) den im oder durch den Dienst nachweislich unverschuldet verunglückten Zivil- 
arbeitern u. zw. sowohl denjenigen, die ausserhalb des k. u. k. Okkupationsgebietes beim 
k. u. x. Heere in Verwendung standen, vie auch denen, die im hiesigen Okkupationsge- 
biete, sei es auf Grund eines mit der Militärverwaltung abgeschlossenen Dienstvertrages, 
sei es auf Grund der zwangsweisen Heranziehung zur Kriegsdienstleistung als Zivilarbeiter 
beschäftigt waren, können im Falle gänzlicher Hilfbsbedürftigkeit nachfolgende Versor- 
gungsbeiträge zuerkannt werden: S 

a) alleinstehenden Zivilarbeitern eine Krone täglich, 
b) den im Familienverbande lebenden Zivilarbeitern 60 h täglich. 

Wenn der betreffende Zivilarbeiter auf Wohnungsmiete angewiesen ist, kann ihm 
noch eln Unterkunftsbeitrag im Höchtsausmasse vom 40h täglich zugestangen werden, wo- 
bei jedoch der von ihm tatsächlich entrichtete Mietzins nicht überschritten werden darf. 

2.) Den tatsächlich hilsbedürftigen Familien derartig verunglückter (Verstorbener, 
getöteter) Zivilarbeiter, kann ein Versorgungsbeitrag im Ausmasse von 40 Heller täglich 
für jedes im gemeinsamen Haushaltee lebenden erwerbsunfähige Familienmitglied im Alter 
von mehr als 5 Jahren und von 20 h täglich für Kinder unter 5 Jahren zuerkannt werden. 

Die Gesamtbezüge sämtliche Mitglieder einer im gemeinsamen Haushalte lebenden 
Familie, dürfen keinesfalls den Betrag von 30 K pro Monat übersteigen. Hirbei ist der 
Versorgungsbeitrag des erwerbsunfähigen Familienoh-rhauptes nicht einzurechnen. 

3.) Bei Entscheidung über den Anspruch auf den im Punkte 2 normierten Versor- 
gungsbeitrag kommen dieselben Verwandtschaftsgrade in Betracht. wie bei den russ. Re- 
servistenfamilien. 

4) Die Zuerkennung und die Bemessung der oberwähnten Ver- 
sorgungsbeiträge steht nur dem Militärgeneralgouvernement zu; es 
ist in solchen Fällen fallweise beim Militärgeneralgouvernement ein- 
zuschreiten. 

5) Die Gewährung der Versorgungsbeiträge ist an die Voraussetzung geknüpft: 

a) dass die Erwerbsunfähigkeit bezw. der Tod des Zivilarbeiters in der durch den 

Dienst nachweislich unverschuldet enstanden ist, was vom Kommando der Areiter- 

gruppe bezw. des Truppenkörpers, bei welchem der Zivilarbeiter in Verwendung 

stand, oder vom Spital, in dessen Behandlung der Zivilarbeiter war, bestätigt wer- 
den sollte, 

b) dass der Zivilarbeiter bezw. seine Familie tatsächlich hilfsbedürftig ist, 

c) hinsichtlich des Familienversorgungsbeitrages, dass der Unterhalt der Familie von 
dem Arbeitseinkommen des Arbeiters abhängig war. 

Der Ehenfrau eines verunglückten Zivilarbeiters und den Kindern bis zum 15. Le- 
bensjahre, können Versorgungsbeiträge ohne Rücksicht auf ihre Arbeitzfähigkeit zuerkannt 
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werden, den übrigen Familienmitglieder nur dan, wenn sie selbst arbeitsunfähig sind, oder 
nachweisbar keine Arbeit finden können. 

6) Das bestehen das Anspruches auf die Gewährung obiger Versorgungsbeiträge 
sowie der mit dem hä. Erlasse N. Nr. 122.076/16 normierten Unterhalebeiträge, muss durch 
die betreffende Gemeinde unter eigener Verantwortung des Gemeindevorstehers bestätigt 
und vom zuständiden Gendarmerieposten überprüft werden. 

Die Erwerbsunfähigkeit des Zivilarbeiters im Zeitpunkte der Einbringung des Ge- 
suches um die Gewährung eines Versorgungsbeiträges ist vom Kreisarzte zu bestätigen 
und ist die Herabminderung der Erwerbsunfähigkeit in Prozenten auszudrücken. 

7.) Unterhaltsbeiträge und Versorgungsbeiträge sind nicht als eine Gebühr sonder 
als gnadeweise Zuwendungen aufzufassen. Demzufolge kann jeder Zeit sobald es die Ver- 
hältnisse erheischen, der Bezug eingestellt werden. Es sind daher über jede Zuerkennung 
eines Versorgungs (Unterhalts-)beitrages die betreffende Gemeinde und das zuständige Gen- 
darmeriepostenkommando mit dem Auftrage zu verständigen, über jede Anderung in allen 
der Bezug dieses Betrages bedingenden Verhältnissen des Bezugsberechtigten dem Kreis- 
kommando sofort zu berichten, Auf Grund dieses Berichtes hat das Kreiskommando alle- 
falls den zuerkannten Versorgungsbeitrag entweder gänzlich oder teilweise vorläufig einzu- 
stellen und die bezüglicben Akten unter bekanntgabe des provisorisch Verfügten dem 
Militirgeneralgouvernement zur endgültigen Entscheidung vorzulegen. Hinsichtlich der 
Unterhaltsbeiträge hat das Kreiskommando selbst endgültig zu entscheiden, 

Die Erfolgung der Beiträge findet überhaupt nur auf die Dauer gleichbleibender 
Verwaltungsverhaltnisse statt. 

8.) Die ausserhalb des k. u. k. Okkupationsgebietes dauernd ansässiger Zivilarbei- 
ter bew. deren Familien haben keinen Anspruch auf einen Versorgungsbeitrag. Demzufolge 
ist der zuerkannte Versorgungsbeitrag im Falle der Auswanderung des Bezugsberechtigten 
aus dem k. u. k. Okkupationsgebiete, mit dem Tage der faktischen Uebersiedlung einzu- 
stellen und ist die erfolgte Einstellung ebenfalls unter Bekanntgabe des Einstellungstages 
anher zu melden, 

9) Die Familien internierien Zwilarbeiter sind, wenn die sonstigen Vorbedingun- 
gen für die Zuerkennung des Unterhalsbeitrages bezw. des Versorgungsgenusses gegeben 
sind, wie Familienangeherige der bei der Armee ım Felde eingeteilten Arbeiter und dgl. 
zu behandeln. Unter Zizilarbeiter sind auch Vorspann - Zizilkutscher etc. zu verstehen. 

10.) Die Auszahlung der Beiträge aller Art hat im Nachhinein zu erfolgen. 

11.) Die Versorgungs-(Unterhalts-)beiträge sind zu Lasten des Kapitels „Politische 
Verwaltund” unter einer neue zu eröffnenden Rubrik „Versorgungsbeiträge für im Dienste 
verunglückter Zivilarbeiter und deren Familienmitglieder” zu verrechnen und ist den zufol- 
ge für diesen Aufwand im Voranschlage vorzusorgen. 

12.) Vorstehender Erlass tritt mit dem 1. April 1917 ir Wirksamkeit. Auf eine 
nachträgliche Richtigkeitspflege hat es nicht anzukommen. 


13.) Alle mit vorliegenden Bestimmunge nicht im Einklag st-henden früheren Ver- 
fügungen ausser Kraft. 


Nr. 2422/F.A. ex 1917 175. 


Aufnahme der sich freiwillig zum Finanz-Wachdienste 
meldenden niesigen Einwohner, 


197 F Das k. u k. Miliärgeneralgouvernement in Lubliı „hat mit den Befehle von 2./6. 
ae ei Nr. 130850 bekanntgegeben dass das bewilligte Kontingent der Landesbewohner 
- aus ilfsweisen Dienste bei der Finanzwache in den unter der östr.-ung. Nilitärverwal- 
ung stehenden Gebietet Polens, erschöpt worden ist weshalb weitere Kandidaten für die- 
sen Diesen Dienst nicht mehr aufgenommen werden. 
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76. 


Richtpreise 
FÜR DEN KREIS LUBARTÓW 
für die Zeit von 1. bis 81. August 1917. 


(Anmerkung: Richtpreise haben den Zweck den Verkäufern und Käufern eine 
allgemeine Richtschnur für die Angemessenheit der Preisbildung zu geben, von welcher 
Richtschnur Abweichungen in der Regel unzulässig sind. 


Behördlich kundgemachte Höchstpreise dürfen unter keinen Umständen über 


schritten werden und bildet ihre Überschreitung an und für sich eine strafbare Handlung 
und zwar ohne Rücksicht auf Gestehungs- und Regiekosten. 
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